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Hydrogeologie > Tertidre und quartire Deckschichten » Hydrogeologischer Uberblick

Hydrogeologischer Uberblick

Die hydrogeologische Bedeutung der Deckschichten ergibt sich in erster Linie aus ihrer Funktion als Zwi-
schenspeicher fir das in den Untergrund versickernde Niederschlagswasser und den daraus resultierenden
Schutz des Grundwassers vor Schadstoffeintragen.

Die Deckschichten kénnen sich wie folgt auf das darunter liegende Grundwasser auswirken:

« Geringere Grundwasserneubildungsrate aufgrund erhéhter Anteile an Oberflachenabfluss und
Zwischenabfluss

« Geringere Grundwasserneubildungsrate aufgrund héherer aktueller Verdunstung als Folge des
Zusammenwirkens von oberflachennaher Wasserspeicherung und kapillarem Aufstieg

« Hoheres Grundwasseralter infolge zeitlich verzégerter vertikaler oder lateraler Zusickerung ins
Grundwasser (Grundwasserneubildung)

« GroBere Harte des Grundwassers in karbonatfreien Grundwasserleitern infolge Aufhértung des
Sickerwassers durch Karbonatlésung in den Deckschichten (z. B. Ldss tUber Buntsandstein oder
Kristallin)

o Geringere Schadstofffracht im Grundwasser infolge Abbau und Retardation von Schadstoffen

Das Eindringen von persistenten Schadstoffen wie beispielsweise per- und polyfluorierte Chemikalien (PFC),
Chlorkohlenwasserstoffe (CKW) oder viele Pflanzenschutzmittel (PSM), oft auch Nitrat, in den Untergrund
wird durch Deckschichten allerdings nur verzégert, da diese Stoffe bei der Passage durch die ungeséttigte
Zone nicht abgebaut werden.

Deckschichten kdnnen lokal auch kleinere schwebende Grundwasservorkommen enthalten, die sich auf
geringer durchlassigen Schichten bilden. Dieses Grundwasser ist haufig nur zeitweise verfligbar. Zu den
Deckschichteneinheiten, die eine stérkere Wasserfiihrung aufweisen kénnen, gehéren die
Umlagerungsbildungen, die Glazialsedimente sowie Molassesedimente, die bei isolierter, geringméchtiger
Ausbildung ebenfalls als Deckschichten eingestuft werden.

Geologie und hydrogeologische Charakteristik

Anthropogene Bildung

Anthropogene Bildungen sind durch menschliche Tatigkeit hervorgerufene geologische Kdrper. Es handelt sich dabei um
Abfalldeponien und Ablagerungen von Mill, Bauschutt usw., um anthropogene Aufschiittungen aus natiirlichem Material
unterschiedlichster Beschaffenheit (DAmme, Halden) sowie um Bauwerksreste. Dazu z&hlen auch Kulturreste von
historischen Aufschittungen wie z. B. rémischer Siedlungsschutt. Anthropogen veréndertes Gelande ist durch kinstliche
Abtragung oder Aufschittung erheblich verandert.

Anthropogene Bildungen weisen hinsichtlich ihrer Durchlassigkeit und Grundwasserflihrung eine hohe Spannbreite auf.
Dementsprechend kénnen sie als Deckschicht oder als Grundwasserleiter wirken.
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Verwitterungs-/Umlagerungsbildung

Das Gesteinsmaterial dieser Einheit ist je nach Ausgangsgestein sehr unterschiedlich ausgebildet. Es handelt sich um
Material, das durch bodenbildende Prozesse verandert wurde. Hinsichtlich der Korngré3enzusammensetzung kdnnen alle
Fraktionen vertreten sein: Ton, Schluff, Sand, Kies und Steingerdéll/Steingrus. Typische Vertreter sind beispielsweise die
periglazialen FlieBerden.

Bei bindiger Ausbildung der Verwitterungs- und Umlagerungsbildungen handelt es sich um Deckschichten mit stark
wechselnder Porendurchlassigkeit und meist maBiger bis sehr geringer Ergiebigkeit. Uberwiegen gréber klastische
Komponenten, kénnen sie Porengrundwasserleiter mit meist geringer Durchlassigkeit und Ergiebigkeit bilden.

Hangschutt

Hangschutt ist eine hangabwarts verlagerte Akkumulation von Lockergestein. Sie entsteht durch Kriech-, Gleit- und
Sturzvorgange an Hangen und Uberlagert an den Talrandern haufig Flussbettsedimente. Hangschutt besteht aus meist
lehmigem Gesteinsschutt. Er kann auch andere Umlagerungssedimente enthalten (z. B. FlieBerde, Schwemmschutt,
Rutschungsbildungen) und setzt sich meist zu mehr als 25 Vol.-% aus Grus, Kies, Steinen und Blécken zusammen.

Blockschutt besteht Giberwiegend aus Blécken und enthalt wenig lehmige
Anteile. Als Reste alter Schuttdecken bezeichnet man Hangschuttreste, die
im Vorland liegen und nicht mehr in unmittelbarer Lagebeziehung zu ihrem
ehemaligen Bildungsraum stehen.

Bei einem héheren Anteil an bindigen Komponenten bildet Hangschutt
eine Deckschicht mit stark wechselnder Porendurchlassigkeit und oft sehr
geringer Ergiebigkeit. Bei tonig-lehmiger Ausbildung ist die Durchlassigkeit
gering und die Ergiebigkeit maBig bis sehr gering. Bei hartem,
verwitterungsresistentem Ausgangsgestein besitzen Hangschutt bzw.
Blockschutt eine gréBere Porendurchléssigkeit mit maBiger Ergiebigkeit.
Sie kénnen dann als Porengrundwasserleiter ausgebildet sein. Fir
schichtgebundenes Grundwasser, das in héherer Position am Hang aus
dem Festgestein austritt, wirkt der Hangschutt in vielen Fallen als Drainage
, die das Schichtwasser abflhrt, bevor es in tieferen Hanglagen in
Hangschuttquellen zu Tage tritt. Die dabei beobachteten FlieBgeschwin-
digkeiten kénnen betrachtlich sein. So wurden bei einem
Markierungsversuch im Enzkreis an einer Hangschuttquelle im
Buntsandstein flr eine FlieBstrecke von rund 100 m eine maximale
Abstandsgeschwindigkeit von 37,6 m/h und eine dominierende
Abstandsgeschwindigkeit von 27,5 m/h bestimmt (HGE, 2004c).

Grober Muschelkalk-Hangschutt bei Bad Imnau
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Massenverlagerung

Es handelt sich dabei um ereignishaft unter Schwerkrafteinfluss hangabwaérts bewegte Gesteinsmassen. Eine
Rutschmasse ist eine im Verband abgeglittene Gesteinsscholle unterschiedlicher Zusammensetzung und Gréie.
Sturzmassen sind mehr oder weniger stark zerruttet. Massenverlagerungen sind je nach Ausgangsgestein petrographisch
sehr unterschiedlich zusammengesetzt.

Massenverlagerungen kénnen aufgrund der verschiedenen Prozesse bei ihrer Entstehung und ihrer komplexen Geometrie
lateral und vertikal sehr unterschiedliche Durchlassigkeiten aufweisen. Dabei kénnen sich die Durchlassigkeiten auch in
Abhangigkeit von der Hangposition stark unterscheiden. Je nach lithologischer Ausbildung kénnen Massenverlagerungen
als Deckschichten mit stark wechselnder Durchléssigkeit und sehr geringer Ergiebigkeit wirken. Daneben kénnen in ihnen
Porengrundwasserleiter mit maBiger bis geringer Durchlassigkeit und Ergiebigkeit ausgebildet sein.

Vielfach ist im Rutschungskdrper schwebendes Grundwasser ausgebildet, aufgrund der Gelandemorphologie kann das
Grundwasser (artesisch) gespannt sein.

Durch Forstwegebau angeschnittene, steinig-mergelige Rutschmassen am Stufenhang der Schwébischen Alb siidlich von Hechingen-
Boll

Losssediment

Lésssedimente sind dolisch abgelagerte Sedimente pleistozanen Alters, in die lokal Umlagerungssedimente und
Verwitterungsbildungen eingeschaltet sein kdnnen. Sie wurden in den Kaltzeiten entsprechend der Hauptwindrichtung
vorzugsweise aus Westen angeweht und hauptséchlich im Windschatten von Erhebungen abgelagert. In ostexponierten
Lagen erreichen die Mé&chtigkeiten Gber 20 m. Lésssedimente bestehen meist aus schwach feinsandigem bis feinsandigem
Schluff. Dessen Ausgangsmaterial ist iberwiegend Quarz und Feldspat. Sie sind oft kalkreich und porés und besitzen eine
relativ einheitliche Korngré3e von 0,01 bis 0,05 mm.

In der heutigen Landschaft steht meist nicht Ldss, sondern Lésslehm an der Erdoberflache an. Er besteht aus schwach
feinsandigem, schwach tonigem, kalkfreiem bis kalkarmem Schluff, der sekundar durch Zersetzung des Feldspats und
Entkalkung des Losses entstanden ist. Lésslehme enthalten haufig Kalkkonkretionen, die als Lésskindl bezeichnet werden.
Lésslehm ist im Allgemeinen bis zu einem Meter mé&chtig, kann stellenweise jedoch auch zehn Meter und mehr erreichen.
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Léssablagerungen haben wegen ihres gro3en Porenvolumens sehr
gute wasserspeichernde Eigenschaften, verfligen jedoch Gber
schlechte Leitereigenschaften. Sickerwasser bewegt sich oft entlang
von Wurzelkandlen und anderen Makroporen oder sandigen
Einschaltungen. Es kann sich auf Verlehmungshorizonten oder einer
stauenden Sohlschicht sammeln und an fur Léssgebiete typischen
Steilhéngen z. T. 6rtlich konzentriert als episodische Quellen austreten.
Ansonsten sind Ldssgebiete durch einen nur geringen
o ey % Oberflachenabfluss gekennzeichnet. Grundsétzlich bilden die
Lésswand in einem Hohlweg siidGstlich von Lésssedimente eine gering durchldssige Deckschicht, die bei gréBerer
Buggingen Mé&chtigkeit eine bedeutende Schutzfunktion fir unterlagernde
Grundwasservorkommen ausiiben kann. Dies ist z. B. im Kaiserstuhl, in
der Vorbergzone des Schwarzwalds oder im Kraichgau der Fall.

Flugsandsediment

Flugsandsedimente sind im Pleistozan und Holozan &aolisch abgelagerte Sande und darin eingeschaltete lokale
Umlagerungssedimente. Flugsand besteht zu mehr als 75 Masse-% aus Sand (in der Oberrheinebene meist feinkdrniger
Mittelsand), Lésssand zu 75 bis 50 Masse-% aus Sand mit deutlichem Schluffanteil und Sandléss tberwiegend aus
Grobschluff und Sand.

Flugsandsedimente sind iberwiegend in der Oberrheinebene verbreitet. Dort bedecken sie, hauptsachlich im nérdlichen
Oberrheingraben, stellenweise die grundwasserflihrenden quartaren Kiese und Sande der Mannheim-Formation.

Flugsande sind relativ gut durchlassig. In der Oberrheinebene, in der sie liberwiegend verbreitet sind, werden sie dennoch
als Deckschicht eingestuft, da sie die hoch durchlassigen grundwasserflihrenden quartaren Kiese und Sande Uberlagern.
Lésssand und Sandléss haben aufgrund der héheren Schluffanteile eine geringere Porendurchléssigkeit.

Der Schanzenbuckel ca. 3000 m nordwestlich von Hockenheim ist Teil eines Diinenzugs am Rand der Niederterrasse zur Rheinaue. Er
besteht aus Flugsandsedimenten.
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Bach- und Flussablagerung

Bach- und Flussablagerungen sind junge (holozane) Lockersedimente unterschiedlicher KorngréBenzusammensetzung,
die durch FlieBgewasser abgelagert wurden. Auch ihre petrographische Zusammensetzung variiert je nach
Transportenergie und Herkunft der Ausgangskomponenten stark.

Die Durchlassigkeit der Bach- und Flussablagerungen kann maBig bis gering sein. Sie kdnnen dementsprechend als
Porengrundwasserleiter oder als Deckschicht wirken.

Junges Seesediment

Junge Seesedimente sind Seeablagerungen auBerhalb der glazial geprégten Gebiete des Alpenvorlandes. Entsprechend
ihrem Anteil an organischer Substanz unterscheidet man mineralische Seesedimente mit weniger als 5 Masse-% und
solche mit einem deutlichen Anteil mit mehr als 5 Masse-% (Mudde). Aufgrund der hohen Gehalte an Ton, Schiuff und
meist gering zersetzter organischer Substanz sind die Durchlédssigkeiten gering. Junge Seesedimente wirken als
Deckschicht mit sehr geringer bis fehlender Porendurchléssigkeit und sehr geringer Ergiebigkeit.

Moorbildung

Moorbildungen entstehen an Standorten mit eingeschranktem Abfluss
bzw. hohen Grundwasserstanden. Auch Uberschwemmungen kénnen
zur Moorbildung beitragen. Im Donauried steht die Moorbildung in
Zusammenhang mit aufsteigendem Karstgrundwasser, welches
aufgrund der morphologischen Situation Gber Quellen an die
Erdoberflache gelangt und sich tber bindigen Deckschichten des
Donautals staut. Moorbildungen sind Akkumulationen organischer
Substanz (Uber 30 Masse-% organische Substanz), die Machtigkeiten
bis 5 m und mehr erreichen kdnnen. Sie bestehen aus Torf, der
zersetzt sein kann und lokal schluffig-tonige Einschaltungen aufweist.
Bereichsweise sind die Moork&rper durch Abtorfung abgebaut.

Moorbildung Uber tertidrem Feuersteinlehm: Rauhe
Wiese auf der Ostalb bei B6hmenkirch (Lkr.
Gdppingen)

Moorbildungen weisen aufgrund des hohen Anteils an organischer Substanz bzw. der feinkdrnigen Begleitsedimente eine
hohe Schutzfunktion fir das Grundwasser auf.

Tertidarer und quartarer Sinterkalk

Tertidre Sinterkalke (Rieddschingen-Thermalsinterkalk, Laichingen-Thermalsinterkalk, Béttingen-Thermalsinterkalk) sind
hydrothermale Quellkalksteine. Quartare Sinterkalke sind diinnschichtig bis massiv ausgebildete StiBwasserkalke an
Quellaustritten, an Wasserfallen oder Stromschnellen und in Talablagerungen. Sie bilden teilweise Sinterterrassen und
entstehen durch Ausfallung von geléstem Kalk aus kalkgesattigtem Wasser.

Tertiare Sinterkalke haben eine geringe bis fehlende Porendurchlassigkeit, quartare Sinterkalke haben oft groBere
Makroporenanteile.

© Regierungsprasidium Freiburg, Abteilung 9 LGRB — Landesamt flir Geologie, Rohstoffe und Bergbau Seite 5


https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/geologie/schichtenfolge/quartaer/quartaere-suesswasserablagerung/junge-talfuellung
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Korngrenverteilung
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Petrographie
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Durchlssigkeit
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Porengrundwasserleiter
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#glazial
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/unser-land/alpenvorland
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#organische_Substanz
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Mudde
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Ton
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Schluff
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Zersetzung
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Durchlssigkeit
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/geotourismus/moore
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Standort
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Abfluss
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Grundwasserstand
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Morphologie
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#organische_Substanz
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#organische_Substanz
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Mchtigkeit
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Zersetzung
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Schluff
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Ton
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Grundwasser
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Sinterkalk
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Sinterkalk
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#hydrothermal
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Quartr

Baden-Wiirttemberg

REGIERUNGSPRASIDIUM FREIBURG

Quartére Sinterkalkbildung, Stiihlingen

Der Lausheimer Bach miindet ca. 1300 m nérdlich von Grimmelshofen bei Blumeneggweiler in die Wutach. Dieses Béchlein hat im
Miindungsbereich durch Abscheiden von geléstem Kalk eine Kalktuffbarre aufgebaut, in der sich eine Héhle befindet.

Verschwemmungssedimente

Zu der hydrogeologischen Einheit der Verschwemmungssedimente werden holozéne Abschwemmmassen und pleistozéne
Schemmsedimente (z. B. Schwemmldss und Schwemmlehm) gezahlt. Es handelt sich dabei um Materialumlagerungen an
Hangen durch nicht sténdig flachenhaft abflieBendes Niederschlagswasser und anschlieBender Ablagerung in Senken
oder am HangfuBB. Verschwemmungssedimente bestehen (iberwiegend aus feinkérnigem Lockermaterial (Ton, Schluff,
Sand) unterschiedlicher Herkunft. Der Anteil aus meist kantigen oder kantengerundeten Kiesen und Steinen ist
untergeordnet und hangt von den Gesteinen ab, die im Einzugsgebiet anstehen.

Verschwemmungssedimente bilden Deckschichten mit meist sehr geringer bis fehlender Porendurchlassigkeit und maiiger
bis sehr geringer Ergiebigkeit.

Altwasserablagerung

Altwasserablagerungen bildeten sich in Stillwasserbereichen von Altarmen. Bei deren Verlandung lagerten sich unter meist
ruhigen Sedimentationsverhéltnissen Uberwiegend Feinsedimente ab, teilweise mit anmoorigen bis torfigen Lagen.

Auenlehm und Auenmergel entstanden bei Uberschwemmungen im Uberflutungsbereich und bestehen aus sandigem,
meist schwach kiesigem bis kiesigem, schwach humosem Schluffton. Auenmergel hat einen erhdhten Karbonatgehalt von
Uber 25 Masse-%. Bei stérkerer Strémung enthalten die Auensedimente auch Kies und Steine. Die urspriingliche
Feinschichtung ist meist durch starke Bioturbation weitgehend aufgeldst.

Altwasserablagerungen bilden Deckschichten mit sehr geringer Porendurchléssigkeit. Eingeschaltete geringmachtige
Kieslagen kdnnen kleinrdumig méaBige bis sehr geringe Ergiebigkeiten aufweisen.
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Auenlehm im Dinkelberggebiet (Dultenaugraben) nordwestlich von Rheinfelden-Degerfelden

Flussbettsande

Bei den zur Einheit Flussbettsande zusammengefassten Lockersedimenten handelt es sich um fluviatil abgelagerte, teils
schluffige bis schwach tonige, mehr oder weniger humose Fein- bis Mittelsande sowie feinsandige Schluffe mit vereinzelten
Kieslagen unterschiedlicher Genese und Altersstellung.

Flussbettsande bilden in der ungeséattigten Zone Deckschichten mit geringer bis guter Porendurchlassigkeit. Bei
Grundwasserfiihrung sind sie Porengrundwasserleiter mit maBiger bis geringer Durchlassigkeit und meist maBiger
Ergiebigkeit.

Hochflutsedimente

Hochflutsedimente sind Hochwassersedimente, die aus tonigem, lokal schwach kiesigem, meist kalkfreiem Schluff und
Sand mit unterschiedlichen Anteilen an humosen Einschaltungen bestehen. Hochflutsedimente bilden tGberwiegend
Deckschichten mit geringer bis guter Porendurchléssigkeit und sehr geringer Ergiebigkeit.

Deckenschotter

Zu den Deckenschottern zahlen die Hochrhein-Deckenschotter und die Oberschwaben-Deckenschotter. Die Hochrhein-
Deckenschotter bestehen aus lagig geschichteten, fein- bis mittelkiesigen, z. T. steinigen, mittel- bis grobsandigen
Grobkiesen. Diese kdnnen zu Nagelfluh verbacken sein. Eingeschaltet sind stark steinige Groblagen. Die Oberschwaben-
Deckenschotter im Alpenvorland bestehen aus z. T. schluffigen, sandigen Kiesen, die ebenfalls zu Nagelfluh verbacken
sein kénnen. Bei tiefgrindiger Verwitterung kénnen die Deckenschotter eine Deckschicht mit geringer bis guter
Porendurchléssigkeit bilden, ansonsten sind sie als ungegliederter Poren- bis Kluftgrundwasserleiter ausgebildet.

Vorkommen von Deckenschotter mit einem Grundwasserdargebot aus lokalem Niederschlag von weniger als 1 I/s wurden
als Deckschichten behandelt, Vorkommen von Deckenschottern mit héherem Dargebot als Porengrundwasserleiter.
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Sedimente der Schwarzwald-Vergletscherung

Bei den Sedimenten der Schwarzwald-Vergletscherung handelt es sich um Ablagerungen der Schwarzwaldgletscher und
ihnrer Schmelzwésser. Sie bestehen aus Diamikten, Schotter und Feinsedimenten unterschiedlicher Herkunft und
Altersstellung. Die wilrmzeitlichen Jiingeren Schwarzwald-Glazialsedimente sind gering verwittert, die Alteren
Schwarzwald-Glazialsedimente (riBzeitlich und alter) sind maBsig bzw. teilweise stark verwittert.

Die Hochlagen des Studschwarzwaldes waren wahrend der RiB3- und Wirmeiszeit bereichsweise groB3flachig vereist. Der
Zentralschwarzwald lag moglicherweise nicht dauerhaft Gber der Schneegrenze, da er noch nicht so weit gehoben war. Im
Nordschwarzwald erreichten die Gletscher auch im Hochglazial nur wenige Kilometer Lange (Geyer & Gwinner, 2011).

Aufgrund ihrer stark wechselnden petrographischen Zusammensetzung handelt es sich bei den Sedimenten der
Schwarzwaldvergletscherung um Deckschichten mit stark wechselnder Porendurchléassigkeit.

Glazialsedimente

Zur hydrogeologischen Einheit Glazialsedimente wurden alle glazialen
Ablagerungen des Rhein-Gletschers mit erhéhtem Feinsedimentanteil
bzw. stark heterogener lithologischer Zusammensetzung
(Tillsequenzen und lakustrine Beckensedimente, komponenten- und
matrixgestitzte Diamikte, Feinsedimente, Einschaltungen z. T. schluffig
-sandiger Kiese) zusammengefasst. Sie erreichen stark
unterschiedliche Machtigkeiten von Uber 100 m. Bereichsweise liegen
sie den héher durchlassigen fluvioglazialen Kiesen und Sanden des
Alpenvorlands oder den Oberschwaben-Deckenschottern auf

e S e (Uberdeckte Schottervorkommen). Sie sind durch eine relativ groBe
RiBzeitliches Grundmorénensediment (iber Spannbreite in ihren hydraulischen Durchlassigkeiten charakterisiert
RiBkiesen: Kiesgrube stdlich von Baltringen/Biberach  und zeigen darin keine systematischen bzw. signifikanten Unterschiede
in Abhangigkeit von ihrer Altersstellung.

Die Sedimente bestehen aus feingeschichteten tonigen bis stark
tonigen Schluffen mit einem Sandgehalt zwischen 0 und 40 %
(Beckensedimente), Diamikten sowie untergeordnet Sanden und
Kiesen.

In Bereichen, in denen die Glazialsedimente altere Kieskdérper
Uberlagern, wirken sie flr die tieferen Grundwasservorkommen als
Deckschichten.
> - = - ot Ansonsten sind die Glazialsedimente Porengrundwasserleiter mit
Infolge von Austrocknung aufgeblatterte Bandertone ) . L . ) L .
(Beckensediment der Hasenweiler-Formation) in der mittlerer (komponentengestitzte Diamikte) bis geringer Durchlassigkeit
Tongrube Herdwangen-Schénach-GroBschénach (matrixgestitzte Diamikte) und stark wechselnder Ergiebigkeit.
Insbesondere in den kiesigeren Partien kdnnen lokal weitgehend
eigenstandige schwebende Grundwasservorkommen ausgebildet sein.
Eingeschaltete Feinsedimente wirken als Grundwassergeringleiter, die lokal zu einer hydraulischen Stockwerksgliederung
in den Glazialsedimenten flhren kénnen. Feinklastische Beckensedimente Uber pleistozénen Kiesen und Sanden wirken
als Deckschicht mit hoher Schutzfunktion.
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Bohnerz-Formation

Die alttertidre Bohnerz-Formation kommt im Molassebecken und auf der Schwabischen Alb in Karsttaschen und als
Héhlenfillung in den Kalksteinen des Oberjuras sowie ortlich auf den Muschelkalk-Gauflachen vor. Es handelt sich dabei
um kaolinreiche, bunte, hdufig rote Tone, Tonsteine und Konglomerate (Tertidre Residuallehme) mit pisolithischen
Konkretionen aus Eisenhydroxiden und -oxiden (Bohnerz). Dazwischen kommen StiBwasserkalk, untergeordnet Feinsand
mit Kaolin-Bindemittel und Verwitterungslehm vor.

Die gering durchlassigen Sedimente der Bohnerz-Formation wirken als Deckschicht mit sehr geringer bis fehlender
Porendurchléssigkeit.

Lehmgrube éstlich von Liptingen

In der ehemaligen Lehmgrube éstlich von Liptingen stehen massige, z. T. etwas gebankte Kalksteine des Oberen Massenkalks (im
Niveau der Hangenden Bankkalk-Formation, friher WeiBjura zeta 3) an. Sie werden von (ber 6 m méchtigem Bohnerzton plombiert.

Hohenschotter

Hoéhenschotter sind die altesten Terrassenschotter und meist pliozanen Alters. Sie liegen als altere Talauenschotter meist
auf Hochflachen breiter und flacher Taler oberhalb der héchsten quartaren Decken- und Terrassenschotter-Niveaus. Sie
sind nur noch bereichsweise als geschlossene Schotterkérper vorhanden, haufig treten sie als schiittere Schotterstreu
(Residualschotter) auf. Zu ihnen gehéren die Hohenlohe-Feuersteinschotter und die Alteren Flussschotter

(Geyer & Gwinner, 2011). Sie sind als sandiger, z. T. steiniger bis blockflihrender Kies in meist tonig-schluffiger, teilweise
verlehmter Grundmasse ausgebildet. Der ebenfalls den Héhenschottern zugeordnete tertidre Beuron-Sandstein ist ein
grob- bis diinnbankiger Sandstein bis Sandkalkstein. Er tritt lediglich lokal bei Beuron auf (Franz et al., 1996).

Aufgrund ihrer unterschiedlichen petrographischen Ausbildung kénnen Héhenschotter bei geschlossener Verbreitung als
Deckschicht mit stark wechselnder Porendurchlassigkeit ausgebildet sein. Selten flihren sie lokal Grundwasser. Meist
kommen sie jedoch als Residualschotter vor und haben dann nur eine geringe Funktion als hydrogeologische Deckschicht.

© Regierungsprasidium Freiburg, Abteilung 9 LGRB — Landesamt flir Geologie, Rohstoffe und Bergbau Seite 9


https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Bohnerz
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Formation
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/unser-land/schwaebische-alb
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Kalkstein
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/geologie/schichtenfolge/jura/oberjura
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/geologie/schichtenfolge/trias/muschelkalk
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Ton
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Tonstein
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Konglomerat
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/geologie/schichtenfolge/tertiaer/tertiaere-residuallehme
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Konkretion
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Kalkstein
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Formation
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Hhenschotter
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/geologie/schichtenfolge/tertiaer/hoehenschotter
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Pliozn
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Quartr
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Kies
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Ton
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Schluff
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Verlehmung
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Tertir
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Sandstein
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Petrographie
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Grundwasser
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#hydrogeologische_Deckschicht

Baden-Wiirttemberg

REGIERUNGSPRASIDIUM FREIBURG

LGRBwissen

Molassesedimente, reliktisch tiber Oberjura der Schwébischen Alb (Untere SiiBwassermolasse, Obere
Meeresmolasse, Obere SiiBwassermolasse)

Molassesedimente, die als Erosionsreste im Bereich der teilweise Uberdeckten Zone des Tiefen Oberjura-Karsts auftreten,
werden als Deckschichten eingestuft. Grundsatzlich wurden Vorkommen mit einer FlachengréBe unter 15 ha als
Deckschichten klassifiziert und bei der Erstellung der ,Hydrogeologischen Karte ohne Deckschichten* dementsprechend
entfernt [Hydrogeologische Karte ohne Deckschichten]. Die reliktischen Vorkommen treten auf der Schwéabischen Alb
Uberwiegend ndrdlich sowie bereichsweise sudlich der Donau auf.

Bei der Unteren SuBwassermolasse handelt es sich um ockergelbe bis grinliche Tone, gelbbraune Sande, sandige Mergel
und SiBwasserkalke. Rétliche bis rotbraune Farben sind auf verschwemmten Feuersteinlehm zurlickzufiihren. Die Obere
Meeresmolasse besteht aus gelbbraunen, teilweise griinlichen, mittelkdrnigen, bereichsweise grobkérnigen Sanden,
grinlich grauen tonigen Sanden, plattigen Mergeln und Sandmergeln. Die Obere StiBwassermolasse setzt sich aus
weilBgrauen SiBwasserkalken, grinlichen Mergeln, gelbbraunen bis griinlichen Sanden und grauer Juranagelfluh
zusammen.

Die SiiBwasserkalke in der Unteren und Oberen SliBwassermolasse und die sandigen Horizonte in der Oberen
Meeresmolasse kénnen auf grundwasserstauenden Horizonten lokal schwebende Grundwasservorkommen enthalten.
Diese entwassern im Bereich des teilweise Uberdeckten Karsts Uiber stédndig oder nur episodisch schiittende Quellen
(meist weniger als 1 I/s) am Rand der Molasse-Inseln. Die Quellabfliisse versinken dann meist nach kurzer FlieBstrecke in
den Karstgrundwasserleiter (HGK, 2002).

Feuersteinlehm

Feuersteinschlufflehm und Feuersteinlehm sind als Relikte der Kalksteinverwitterung auf der Schwébischen Alb verbreitet.
Sie sind als rote und ockerfarbene, lberwiegend umgelagerte Lehme (Schiuff und Ton) mit wechselnden Anteilen an
Hornsteinknollen (Feuersteine, Flint) ausgebildet. Die Lehme kénnen mehrere Meter méachtig werden.

Beim Feuersteinlehm handelt es sich um eine Deckschicht mit sehr geringer bis fehlender Porendurchlassigkeit und sehr
geringer Ergiebigkeit.

Impakt-Bildungen

Die Impakt-Bildungen entstanden aus Auswurfmassen der
Meteoritenkrater des Nordlinger Rieses und des Steinheimer Beckens.
Sie bestehen aus Trimmergesteinen und polymikten Impaktbrekzien
(Bunte Brekzie, Suevit), die in ihrer Zusammensetzung lokal stark
wechseln. Sie beinhalten verschiedene Gesteinskomponenten
(Grundgebirge, Trias, Jura, Tertiar) mit einem weiten
KorngréBenspekirum vom Feinkorn bis zu mehrere 100 bis 1000 m3
groBen Blécke und Schollen (HGK, 2002).

In der Bunten Brekzie treten lokal (iber Oberjura schwebende
Grundwasservorkommen auf, die Uber schwach schittende Quellen
entwassern. Beispiele dafir sind der Karlsbrunnen bei Dischingen-Tru-
genhofen und die Furstenquelle bei Dischingen-Eglingen.

Auéchlss in der Impakt-Formation des Steinheier
Beckens am Galgenberg bei Steinheim am Albuch
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Impaktkratersee-Sedimente

Die Impaktkratersee-Sedimente wurden in den beiden Kraterseen der Kraterbecken des Nérdlinger Rieses und des
Steinheimer Beckens abgelagert. Es handelt sich um Kalkschluffe, Dolomitmergelsteine, Kalkkonglomerate und -brekzien
sowie untergeordnet Ton- und Sandsteine. Sie gehen zum Rand der ehemaligen Seen in Sinterkalke, Algenriffe und
Stromatolithe Gber.

Die feinklastischen Sedimente der Beckenfazies sind Grundwassergeringleiter bzw. gering durchlassige Deckschichten. In
den als Poren- bzw. Kluftgrundwasserleiter ausgebildeten Karbonateinschaltungen kénnen méaBig ergiebige
Grundwasservorkommen auftreten.

Grundwassernutzung

Grundsatzlich ist das nutzbare Grundwasserdargebot in den Deckschichten fir die Trinkwasserversorgung zu gering bzw.
es unterliegt zu starken Schwankungen.

Lokal wird das Grundwasser aus Hangschuttquellen genutzt. Grundwasservorkommen in kiesigen Einschaltungen der
Glazialsedimente werden in Oberschwaben bereichsweise lber Brunnen erschlossen bzw. treten an Schichtquellen aus.

Literatur

o Franz, M., Maus, H. & Selg, M. (1996). Sedimentpetrographische Untersuchungen zur Herkunft und zum Alter
des Beuroner Sandsteins. — Laichinger Hohlenfreund, 31, S. 39-52.

« Geyer, M., Nitsch, E. & Simon, T. (2011). Geologie von Baden-Wiirttemberg. 5. véllig neu bearb. Aufl.,627 S.,
Stuttgart (Schweizerbart).

o« HGE (2004c). Enztal-Pforzheim — Mappe 3. Grundwasserdynamik, Grundwasserhaushalt, Grundwasserschutz.
—Hydrogeologische Erkundung Baden-Wirttemberg, 40 S., 7 Karten, 1 CD-ROM, Freiburg i. Br. (Landesamt fur
Geologie, Rohstoffe und Bergbau Baden-Wirttemberg; Landesanstalt fir Umweltschutz Baden-Wiirttemberg;
Stadtkreis Pforzheim; Landratsamt Enzkreis; Gewasserdirektion Nérdlicher Oberrhein Bereich Freudenstadt).

o« HGK (1975). Dinkelberg-Hochrhein (Markgréfler Land — Weitenauer Vorberge — Wiesental — Dinkelberg —
Hochrhein — Wehratal). — Hydrogeologische Karte Baden-Wiirttemberg, 71 S., 5 Karten, Freiburg i. Br.
(Geologisches Landesamt Baden-Wirttemberg).

« HGK (2002). Ostalb. —Hydrogeologische Karte Baden-Wiirttemberg, 131 S., 10 Karten, 1 CD-ROM, Freiburg i.
Br. (Geologisches Landesamt Baden-Wiirttemberg; Landesanstalt fir Umweltschutz Baden-Wrttemberg).

« Holting, B., Haertlé, T., Hohberger, K.-H., Nachtigall, K. H., Villinger, E., Weinzierl, W. & Wrobel, J.-P.(1995).
Konzept zur Ermittlung der Schutzfunktion der Grundwasseriiberdeckung. —Geologisches Jahrbuch, Reihe C,
63, S. 5-24.

o Luft, G. (1980). Abflu3 und Retention im L613, dargestellt am Beispiel des hydrologischen Versuchsgebiets
Rippach — Ostkaiserstuhl. —Verlag Beitrage zur Hydrologie, Sonderheft 1, 241 S., Kirchzarten.

e Plum, H., Ondreka, J. & Armbruster, V. (2008). Hydrogeologische Einheiten in Baden-Wi(irttemberg. —LGRB-
Informationen, 20, S. 1-106.

Datenschutz
Cookie-Einstellungen

Barrierefreiheit

Quell-URL (zuletzt gedndert am 28.04.23 - 11:52):https:/Igrbwissen.lgrb-bw.de/hydrogeologie/tertiaere-quartaere-
deckschichten/hydrogeologischer-ueberblick?page=1

© Regierungsprasidium Freiburg, Abteilung 9 LGRB — Landesamt fiir Geologie, Rohstoffe und Bergbau Seite 11


https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Tonstein
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Sandstein
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Sinterkalk
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Stromatolith
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Grundwassergeringleiter
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Poren
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Kluftgrundwasserleiter
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#nutzbares_Grundwasserdargebot
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Grundwasser
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Brunnen
https://www.lgrb-bw.de/datenschutz
https://www.lgrb-bw.de/erklaerung-zur-barrierefreiheit
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/hydrogeologie/tertiaere-quartaere-deckschichten/hydrogeologischer-ueberblick?page=1

	Hydrogeologischer Überblick
	Geologie und hydrogeologische Charakteristik
	Grundwassernutzung
	Literatur


